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wird 5 vielleicht nützlicher ſein, dieſe Ueberſicht erſt Schluſſe den Hörern
vorzulegen, da ſie viel mehr en daraus chöpfen werden, nachdem ſie
ſchon bei den einzelnen Theſen mit den meiſten thiſchen emen bekannt
geworden In

Cathrein hält ſich ſowo In der Anordnung DPie auch in der Begründung
ſeiner ＋

heſen Im allgemeinen die V  V*  ehre de heiligen Thomas, aAber EL
ganz teſelbe durch die und neueſten un die Ethik einſchlägigen
Forſchungen un. berückſichtigt alle wichtigeren thiſchen ſte der Neuzeit,
die mit ſachlicher ru widerlegt. Gerade durch dieſe Berückſichtigung der
modernen thiſchen Literatur bleibt das erk auf der Höhe der Zeit und
entſpricht voll und 5 den heutigen Bedürfniſſen Bei der Widerlegung des
Moralpoſitivismus oder Skeptizismus ird QN mit großem en vor
trefflichen Werk desſelben Autors greifen: 77  1e Einheit des ſittlichen Bewußt
ſeins der Menſchheit“ (3 Bde., Herder , wo dieſe Frage auf Grund der
ethnologiſchen Forſchungen allſeitig Crbrter ird Ueber die Frage „de
moralitatis“ hat ſich ſeinerzeit zwiſchen Cathrein und Mausbach erne Kon
troverſe entwickelt. Cathrein hleibt bei ſeiner Sentenz und U iun der Theſe III

die Anſicht, die Uunter anderen auch ausba vertritt, U widerlegen.
(Nähere über dieſe Kontroverſe ogl Phil Jahr 1896 131 ff; 1899
17 ff, 303 407 ff; 900 195 f, 316 ff; 1901 ff)

Von beſonderem Intereſſe ird gerade für die jetzigen Verhältniſſe der
V  weite Teil dieſer Ethik, wo die imM erſten Teil begründeten allgemeinen Grund  E  V
ſätze auf die beſonderen Verhältniſſe des menſchlichen Lebens angewendet und
die verſchiedenen Pflichten des enſchen behandelt werden Da werden Prin⸗
zipien 5  Ul ſung der mannigfachen ſozialen Probleme, wenn auch kurz und
bündig, ſo doch ausreichend dargelegt. In den letzten apiteln behandelt athrein
die rundſätze des Völkerrechtes 501 ff); da kommt auch das Nationalitäts—
rinzip 509 und der ieg 511 Sprache Wie 8 dem we
und der Anlage des Werkes entſpricht, werden hier NULl die rundſätze zul
Löſung der genannten Fragen gegeben; Cathrein verweiſt auf ſeine eutſche
Moralphiloſophie, wo auch die einſ

ägige Literatur en kann.

Man kann oft die Beobachtung machen, daß auch gebildete Katholiken
un manchen iſchen Fragen des öffentlichen Lebens ehr Begriffe
en Es waäre esha ſehr 3u wünſchen, daß in den Konferenzen Un. Vor.
trägen In den Vereinen au die ethiſchen Probleme erörter würden, Wwozu
man un dieſer Moral

iloſophie Material in Hülle und Fülle findet Die
thiſchen Trobleme tehen heute Im Vordergrund de öffentlichen Intereſſes,
durch n gegenwärtigen Krieg iſt dieſes Intereſſe noch geſteigert. Es möge
eshalb dieſe Philosophia moralis 3u einem intenſiveren Studium der Ethik
Unter den Katholiken und beſonders auf den Univerſitäten und mn den Prieſter⸗—
ſeminarien viel beitragen und noch größere Verbreitung finden!

Innsbruck Anton Preseren
Apologie des Chriſtentums. on Dr Franz Hettinger. Zweiter
Qn Der Beweis des Chriſtentums, zweite Abteilung. Zehnte ver:
beſſerte Auflage, herausgegeben von Dr Eugen Müller, Profeſſor an der
Univerſität Straßburg. 8⁰ (VI u. 530) Freiburg Bo und Wien 1915,
Herder M 5.— geb un Halbfranz M 7.—

Trotz des Krieges konnte auch der zweite an. der großen, ſtreng wiſſen
ſchaftlichen und doch leicht verſtändlichen ologie des Chriſtentums von
Hettinger In euer, zehnter Auflage erſcheinen. Er behandelt n Neun Vorträgen
oder Abſchnitten den Begriff des Glaubens und des Glaubensgeheimniſſes,
das Bedürfnis einer übernatürlichen göttlichen Offen  rung, den Weg 3u
einem vernünftigen Glauben an ſie, Under und Weisſagung als Offen
barungstatſachen Ind Offenbarungskriterien, die Glaubwürdigkeit der heiligen.
Evangelien, die Göttlichkeit der evangeliſchen Geſchichte, die Erfüllung der
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altteſtamentlichen Weisſagungen n riſtus, I Wort und Werk, ndlich
die Perſon Je

ſu Chriſti. Damit kommt der Beweis —  1 die Ahrhei des
Chriſtentums die demonstratio Christiana) U Abſchluß EI. em erſten
Band, der die ſogenannten praeambula Hdei bot, iſt auch dieſer zweite an
durch ſorgfältige Bildung der Begriffe, durch arhei und Reichhaltigkeit,
durch edle, ſchwungvolle Sprache ſowie durch Friſche und Wärme der Dar
ſtellung ausgezeichnet. Die Ueberſichtlichkeit ird durch die jedem Abſchni
vorangeſtellte Inhaltsangabe erleichtert. Den nhalt ſe hat der verdiente
Herausgeber, Profeſſor Müller un Straßburg, überall auf den gegenwärtigen
Stand der wiſſenſchaftlichen Forſchung erhoben; ugleich hat 3u mNeu auf⸗
getauchten Fragen gebührend Stellung und auch die neu erſchienene
Literatur bei jedem Ni verzeichnet.

So beſitzen Dir mn Hettinger-Mäller ein hervorragendes Werk,
das en Univerſitätsſtudierenden und den Gehildeten überhaupt aufs wärmſte

mpfehlen iſt Aber au dem rieſter bietet 68 mannigfache Belehrung
und Anregung und i'ſt vortrefflich geeignet, ſeine apologetiſchen Kenntniſſe
bereichern und vertiefen ſowie ihm gediegenen Ur Vereinsvorträge
I. dgl 3 liefern.!

Prof Dr Max Heimbucher.Bamberg.
Grundzüge des Katholiſchen Kirchenrechtes. Von Johann
Haring, Dr theol et juris, Profeſſor der Univerſität In
Graz Zweite, neubearbeitete Auflage. (XI U. 912) Graz II
Moſers Buchhandlung. 1 geb

Profeſſor Haring veröffentlichte in den Jahren 1905 bis 1910 die drei
etle ſeiner „Grundzüge des Katholiſchen Kirchenrechtes“. Nunmehr liegt das
u In ölliger Neubearbeitung vor. Wenn man bedenkt, welch eine Fülle
meuer Geſetze gerade im letzten Dezennium von Pius X dem „alles mn Yt  0
erneuernden“ Geſetzgeber auf Petri ron, erfloſſen ſind, ird man die
gänzliche Neubearbeitung des vorliegenden Buches NuLr 3u begreiflich en
Faſt auf jeder Seite macht ich die leißig nachtragende und ergänzende Hand
des Verfaſſers bemerkbar. u die neuse Literatur auf dem ſo vielverzweigten
Gehiete des kanoniſchen Rechtes ehen wir mit Gewiſſenhaftigkeit verzeichnet,
jedoch ſo, daß rotzdem jeder unnütze literariſche Ballaſt un kluger Weiſe veL
mieden vurde. Zeigt ſich 10 gerade In der weiſen Beſchränkung der Meiſter
Da Profeſſor Haring ſchon ſeit aſt zwei Dezennien die Lehrkanze des kano—
niſchen Rechtes unne hat, beherrſcht ſein Fach vollſtändig. Das Lehrbuch
iſt die reife Frucht eines langjährigen, intenſiven Studiums. Neben der
theobretiſchen Einführung ſeiner Schüler un das Verſtändni der en.

berückſichtigt Profeſſor Haring auch die praktiſchen Bedürfniſſe der
künftigen Seelſorger Als wirklicher Konſiſtorialrat und Referent ſowie als
Mitglied des Landesſchulrates Ir Haring mitten un der kirchlichen
Praxis Die vorliegenden Grundzüge des Kirchenrechtes ſind nicht bloß ein
gediegenes Le  he ſondern auch ein vortreffliches ernbu Sie ind aber noch
mehr. Man ann ſie geradezu ein Üüberaus praktiſches Hand  E und Nach⸗
ſchlagebu für den öſterreichiſchen Seelſorgeklerus Namentlich auf
letztere  E Moment ſei hier 9  8 beſonders verwieſen. Wie kompliziert ann ſich
nicht ſelten gerade un Oeſterreich bei der Unmaſſe von weltlichen Geſetzes
beſtimmungen, die alle der Seelſorger kennen ſoll, die praktiſche Lö

ſung eines
Falles mn der Paſtoration geſtalten! In Profeſſor Harings Grundzügen des
Katholiſchen Kirchenrechtes nden ſt alle für die Seelſorgepraxis notwendigen
Verordnungen der weltlichen rden Referent hat mehr als einmal aus
dem Munde von Seelſorgeprieſtern hören nnen: „Harings Kirchenre  Sbuch
läßt niemals M Stiche.“ Das mit peinlicher Genauigkeit abgefaßte V  nhalts  —
verzeichnis erleichtert enn raſches Uffinden der gewünſchten Materien.

Wir zweifeln nicht, daß Harings Kirchenrecht, das ich Ur ahr
kirchlichen E* auszeichnet, ſich bald mnen Ehrenplatz Unter den Lehrbüchern.


